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K. Die neue Miniſterkriſis in Franüreich. 


Abermals hat der Panamaſkandal in Frankreich ein Mini⸗ 
ſterium verſchlungen eine recht angenehme politiſche Oſterüber⸗ 
raſchung für die Franzoſen! Allerdings iſt das Kabinet Ribot 
nicht direkt wegen der Panamaſchwierigkeiten zu Falle gekommen, 
ſein Rücktritt wurde vielmehr zunächſt durch die unerwartet 
aufgetauchten Budgetdifferenzen zwiſchen Senat und Deputirten⸗ 
kammer, ſpeziell durch die Ablehnung der Getränkeſteuerreform 
ſeitens der Kammer, veranlaßt, aber in ſeinen eigentlichen Ur⸗ 
ſachen wurzelt der parlamentariſche Sturz des jüngſten franzöſi ⸗ 
ſchen Kabinets doch in der Panama⸗Affaire. Das erſte Miniſte⸗ 
rium Ribot wurde am 6. Dezember 1892 gebildet, nachdem am 
28. November das Kabinet Loubet infolge der Entwickelung der 
Panamakriſis von der Kammer geſtürzt worden war. Aber in 
das neue Miniſterium wurden Freycinet und andere in der Pa- 
nama⸗Affaire kompronitirte Mitglieder des vorigen Kabinets mit 
hinübergenommen und ſchon im Januar 1893 mußte ſich das 
Miniſterium Ribot durch Ausſtoßung dieſer anrüchigen Elemente 
„umhäuten“. Seine Stellung blieb indeſſen auch fernerhin 
ſchwankend, namentlich trug die Haltung der Regierung im 
zweiten Panamaprozeſſe keineswegs zur Stärkung ihres Anſehens 
im Lande bei, ja der Zwiſchenfall Bourgeois⸗Cottu untergrub die 
Poſition des Kabinets nur noch mehr. Wenn deſſenungeachtet 
letzteres bei verſchiedenen Abſtimmungen im Parlamente immer 
wieder Vertrauensvota erhielt, ſo bekundet dies lediglich, daß 
ſpeziell die Deputirtenkammer es unter den obwaltenden ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen nicht für räthlich hielt, die Regierung zu 
Falle zu bringen. Aber von einem wirklichen Vertrauen der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer für das Kabinet Ribot konnte 
ſchon längſt keine Rede mehr ſein und darum bedurfte es nur 
eines an ſich geringfügigen äußeren Anlaſſes, eben des Budget⸗ 
konfliktes zwiſchen Kammer und Senat, um das Kabinet plötzlich 
in der parlamentariſchen Verſenkung verſchwinden zu laſſen, wo⸗ 
mit demſelben nur ſein Recht geſchehen iſt. 

Wer ſoll nun die ſo ſchwer belaſtete politiſche Erbſchaft des 
geſtürzten Miniſteriums übernehmen, wer unter den heutigen 
franzöſiſchen Staatsmännern und Politikern wird nun noch den 
Muth haben, ſich als den Curtius der Republik aufzuſpielen? 
Ja, wenn Jules Ferry noch lebte — aber gerade ihn, dieſen 
genialen Staatsmann und dieſen durch und durch ehrenwerthen 
Politiker und Menſchen, hat ein unerbittliches Geſchick ſchnell 
hinweggerafft — und ſollten die vom Schlamme des Panama⸗ 
ſkandals mehr oder weniger beſpritzten Freyelnet, Conſtans, Flo⸗ 
quet, Clemenceau u. ſ. w. zu ſeiner Nachfolge berufen ſein? 
Nein, dieſe republikaniſchen Berühmtheiten des heutigen Frank⸗ 
reich ſind moraliſch verurtheilt für immer, ſie können ſchwerlich 
mehr als Retter der wurmſtichigen Republik auftreten! Darum 
taucht denn auch angeſichts der gegenwärtigen Miniſterkriſis in 
Frankreich aufs neue die Anregung auf, die Kammer aufzul öſen 
und dergeſtalt dem Lande endlich Gelegenheit zu geben, durch 
Neuwahlen ſelbſt das Urtheil über das gegenwärtig herrſchende 
republikaniſche Regime auszuſprechen. Aber die leitenden Männer 
wie die republikaniſche Parlamentsmehrheit jenſeits der Vogeſen 
wiſſen ſelber ſehr wohl, daß allgemeine Neuwahlen gerade jetzt 
vermuthlich den Todesſtoß für die konſtitutionelle Republik be⸗ 
deuten würden, weshalb es erklärlich erſcheint, daß man ſich in 
den maßgebenden Pariſer Kreiſen ſchier wie mit Todesangſt 
gegen eine Kammerauflöſung ſträubt. Es ſchwirrt daher von 
Gerüchten über alle möglichen Miniſterkombinationen und vielleicht 
mag es auch gelingen, noch einmal mit Ach und Krach ein 
Miniſterium zu bilden. Ob jedoch nun in Paris ein Kabinet 
Savaignac, Poincare oder ſonſt ein beliebiges neues Miniſterium 
in die Erſcheinung trete — die hochkritiſche Situation wird für 
—— —— —— . — — . — 
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die franzöſiſche Republik doch die nämliche bleiben, wie zuvor. 


Nachher mag es wohl kommen, daß man in Frankreich wiederum 
das alte Rezept hervorſucht, die innere Schwierigkeiten durch 
eine ſtark betonte auswärtige Politik zu paralyſiren, und dann 
mag beſonders Deutſchland auf ſeiner Hut ſein. — Die Affaire 
Brandes hat erſt ſoeben wiederum bewieſen, wie leicht es den 
franzöſiſchen Staatsmännern gelingen könnte, den Haß der 
chauviniſtiſchen Elemente ihrer Nation gegen Deutſchland zur 
Zurückdrängung der inneren Verlegenheiten des Landes zu ver⸗ 
werthen! 

— 


Cagesſchau. 

Die Reichstags vorlagen, die noch der Erledigung 
harren, machen eine recht anſehnliche Zahl aus. Unerledigt ſind 
noch ſechs Rechnungsvorlagen, Entwürfe betreffend die Kontrole, 
des Reichshaushalts, die Verwaltung des Reichs. Invalidenfonds 
die ſogenannte „lex Heinze“, das Auswanderungsweſen, den Ver⸗ 
rath militäriſcher Geheimniſſe, das Wuchergeſetz, die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte, das Militär⸗Penſionsgeſetz, das Unterſtützungs⸗Wohnſitz⸗ 
geſetz die Bezeichnung des Waarenſchutzes, den Handelsvertrag 
mit Kolumbien und endlich das Geſetz über die Verhütung ent: 


ſtandener Krankheiten (Seuchengeſetz), das vom Bundesrathe noch 


den von uns inhaltlich mitgetheilten Ausſchuß⸗Anträgen ange⸗ 
nommen iſt und dem Reichstage in den nächſten Tagen zugehen 
wird. Vor allem aber bleiben noch zu erledigen, die Militärvor⸗ 
lage und die damit zuſammenhängenden drei Steuergeſetze. Selbſt⸗ 
verſtändlich bleibt von dem Schickſal der letzteren Gegenſtände 
alles übrige abhängig. 
Der „Vorwärts“ widmet einen ſeiner Artikel den be⸗ 
vorſtehenden neuen Anleihen. Um zu zeigen, welcher lieb⸗ 
liche Ton in dem ſozialdemokratiſchen Centralorgan kultivirt wird, 
führen wir aus dem Artikel folgende Sätze wörtlich an: „Das 
Reich und Preußen brauchen heidenmäßig viel Geld ... wird 
gar die Militärvorlage bewilligt, dann wird noch die Borgwirth⸗ 
ſchaft noch üppiger ins Kraut ſchießen. Die Steuerzahler müſſen 
bis aufs Weiße bluten, um die Heereslaſten aufzubringen, die 
indirekten Steuern auf nothwendige Lebensmittel, wie z. B. das 
Bier, werden erhöht, die Schuldzinſen des Reiches wachſen. 
Moloch Militarismus iſt unerſättlich und beutelt die Bürger aus, 
bis kein Tropfen Blut in den Adern, kein Heller mehr im Sack 
iſt. Mehr Gut, mehr Blut, mehr Schulden, mehr Elend, das, 
ihr Reichstagswähler, iſt die ſichere Ausſicht, wenn die Militär. 
vorlage durchgeht. Das beachtet und thut eure Pflicht! Keinen 
Mann und keinen Pfennig dem herrſchenden Syſtem!“ 
Ruſſiſcher Beſuch in Rom. Die italieniſch⸗offi⸗ 
ziöſe „Agenzia Stefani“ meldet: Bei der ſilbernen Hochzeit des 
italieniſchen Königspaares wird der Kaiſer von Rußland durch den 
Großfürſten Wladimir, welcher ſich in Begleitung ſeiner Gemahlin 
nach Rom begiebt, vertreten ſein. — Bei dem bisherigen Ver- 
halten des Zaren gegenüber den Monarchen der Dreibundmächte 
iſt dieſe Abſendung einer Vertretung aus Petersburg nach Rom 
immerhin bemerkenswerth. 


Deutſches Reich. 

Am zweiten Oſterfeiertag hatten der Kaiſer und die 
Kaiſerin am Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt unter⸗ 
nommen. Im Schloſſe erledigte S. Majeſtät ſodann Regierungs⸗ 
angelegenheiten und nahm den Entwurf des Hofbauraths Ihne 
füc die Umgebungen zum Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. 
in Berlin in Augenſchein. Später machten die Majeſtäten eine 
Ausfahrt. Abends wurde die königliche Oper beſucht. Am 
Dienſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und 
unternahm darauf mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt. Nach 
— — — — — — BH — — 


Elfriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(20. Fortſetzung.) 

Ein Seufzer der Erleichterung entrang ſich den feſtge⸗ 
ſchloſſenen Lippen, die muskulöſe Bruſt hob ſich; mit ſtolzer 
Befriedigung blickte die ſchöne Mulatte umher — es war ge⸗ 
lungen, nichts regte ſich „Die Antwort ſoll lange auf ſich 
warten laſſen, Senhor Richard — und ein gleiches Schickſal 
wie der heutige Brief werden hoffentlich alle nach dort geſandten 
erleben! Eine Ihnen unſichtbare Hand zerreißt die Fäden, welche 
Sie ſpinnen. 
rechten Zeit warnte. b l 
ferner!“ Und ſchattenhaft, unhörbar, wie er gekommen, eilte 
Nafaelo nach Fauſe zurck“ - 

Kaum fünf Minuten ſpäter trat aus dem Portale eines 
der größeren Häuſer des Marktplätzchens die ſchlanke und vor 


nehme Geſtalt Richard Borns; er hatte von ſeinem Standorte 
aus das Poſtgebäude überſehen können, und nicht eine einzige 
Bewegung Rafaelos bei der Beraubung des Briefkaſtens war 
Ein verächtliches Lächeln ſpielte um ſeine 
Lippen, das jedoch bald einem ernſten Ausdruck wich; gedanken: 
voll, das Haupt gebeugt, ſchlug er in dem abendlichen Dunkel 
verſchwiegen lag es da; 

„Alſo doch! — Hm, man iſt in der Villa Thereſa nicht 
eben mehr ſehr wähleriſch, eine Kataſtrophe zu verhüten, man 
hält mich dort dem Anſchein nach für außerordentlich harmlos. 


ihm entgangen. 


den Weg zum Strande ein. 


Wahrhaftig, ich ſprach heute Mittag nicht umſonſt in der Damen 


Gegenwart die Abſicht aus, nach Rio zu ſchreiben! Haben die 


Baronin und Elfriede die Nachrichten zu fürchten, welche mir die 


Dank ſei der heiligen Jungfrau, die uns zur 
Habe Dank, Du Heilige, und ſchütze uns 


Diebſtahl, Raub noch Mord. 

Alſo doch! Jetzt wird die Sache ernſt, der Kampf ein 
verzweifelter, von nun an gilt es alſo die Wahrheit aufzudecken, 
um Werner zu überzeugen, daß Elfriede Paulſen nicht verdient, 
von ihm beachtet zu werden. Du biſt ſchlau und verwegen bis 
zur Todesverachtung, Rafaelo, aber Du vergiſſeſt, daß ich zehn 
Jahre in Deiner Heimath lebte und die Schliche Deines Gelichters 
kenne. Gut, daß wir auf deutſchem Boden ſind, ſonſt hätte 
vielleicht heute Abend die Spitze Deines Meſſers mein Herz 
durchbohrt, — anſtatt meinen Brief. a 

Laurianna dauert mich, — ſie iſt unſchuldig an den Ereig⸗ 
niſſen, weiß jedenfalls garnicht, daß Elfriede in dieſem ſchauder⸗ 
haften Joſe⸗Vianna⸗Prozeß verwickelt iſt. Ob uns das für immer 
auseinander bringen wird? Schade, ich glaube, ſie könnte mich 
noch einmal mit ihrem Geſchlecht ausſöhnen.“ 

Unter dieſen Betrachtungen hatte Richard unwillkürlich 
den Weg nach der Villa eingeſchlagen, — er war verwundert, 
ſich plötzlich in der Nähe des eleganten weißen Gebäudes in⸗ 
mitten ſeines baumreichen Parkes zu befinden; vornehm und 
die aufſchwebende Mondſichel warf 
einen blaſſen Schimmer über die Gegend, jo daß die un 
bewegten Baumkronen ihren Schatten auf den weißen Mauern 
abzeichneten. 

Richard zog ſeine Uhr, — es war nicht weit von elf — 
und blieb unſchlüſſig ſtehen, ob er umkehren oder weitergehen 
ſollte; er ſah zu den beiden Fenſtern im oberen Stock des 
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dem Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Monarch mit den Chefs 
des Militär: und Civilkabinets. Nachmittags nahm S. Majeſtät 
militäriſche Meldungen entgegen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ wendet ſich gegen die Meldung des 
„Newyork Herald,“ die deutſche Regierung beabſich⸗ 
tige wegen der Aus weiſung deutſcher Schrift ⸗ 
ſteller aus Paris Repreſſalien zu nehmen und erklärt, 
ſie könne nicht glauben, daß man im Auswärtigen Amt eine 
derartige Kleinlichkeit an den Tag legen könne. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung, 
Vervollſtän digung und beſſere Aus⸗ 
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes, iſt mit 
Begründung im Abgeordnetenhauſe erſchienen. Das Geſammt⸗ 
erforderniß für dieſe Zwecke beläuft ſich auf 48 165 000 Mark. 

Der ſchußfeſte Doweſche Panzer. Die 
„Berl. Militärztg.“ bringt über den angeblich kugelſicher machen⸗ 
den Bekleidungsſtoff des Schneidermeiſters Dowe in Mannheim 
einige Mittheilungen. Ueber das Material konnten natürlich 
keine Angaben gemacht werden, wohl aber über die Wirkung der 
Geſchoſſe aus kleinkalibrigen Handfeuerwaffen gegen daſſelbe. 
Danach ſcheint der Stoff (in welcher Form und Stärke iſt nicht 
geſagt) für Gewehrkugeln jeden Kalibers und jeder Geſchoß⸗ 
Konſtruktion unempfindlich; das franzöſiſche Lebelgewehr war 
noch ausgenommen, doch iſt es jetzt gleichfalls zur Probe heran⸗ 
gezogen und hat ſich ſo wie die anderen verwandten Gewehre 
verhalten. Woraus der Stoff beſteht, darüber tauchen nur 
Vermuthungen auf; man kann annehmen, daß irgend ein Ge⸗ 
ſpinnſt, das mit Metall durchflochten iſt, zu Grunde liegt. Tau⸗ 
werk, Wollſäcke haben ſich immer gut als Schutzmittel gegen 
Gewehrfeuer bewährt. Jedenfalls handelt es ſich um eine Er⸗ 
findung, die, wenn alles zutrifft, bedeutſam genannt werden 
kann. Eine Verbindung mit dem preußiſchen Kriegsminiſterium 
oder ſonſtigen Behörden hat noch nicht ſtattgefunden. 

Der Abg. Ahlwardt hat im Wahlkreiſe des Führers 
der ſächſiſchen Konſervativen, Abg. Freiherrn von Frieſen, in 
Großenhain debutirt und aufgefordert, unter keiner Bedingung 
Herrn von Frieſen wiederzuwählen; denn die ganzen Konſerva⸗ 
tiven ſeien doch nur Juden oder davon abſtammend. Ahlwardt 
ſagte noch weiter, daß er unter 400 Reichstagsabgeordneten allein 
den Muth habe, Schäden aufzudecken, da alle anderen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten doch mehr oder minder von den Juden beſtochen 
ſeien. Als Fürſt Bismarck eingeſehen habe, daß das deutſche 
Reich nur durch die Hilfe des Antiſemitismus gedeihen könne, 
habe er von ſeinem Platze fortgemußt, und jetzt ſei er, Ahlwardt, 
berufen, an ſeiner Stelle das Werk Bismarcks fortzuſetzen. 

Der „Sozialiſt“, das Organ der Berliner Unabhängigen 
it in das anarchiſtiſche Lager übergetreten. Der 
Redakteur dieſes Blattes Herr Guſtav Landauer verfaßte dazu 
einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: Wie nennen wir uns? 
Wir treten in das Lager der Anarchiſten über und kämpfen 
ſolidariſch mit unſeren Genoſſen aller Länder. 

Aprilſcherz. Ein Berliner Blatt bringt einen im 
militäriſch wiſſenſchaftlichen Tone gehaltenen Artikel über Schieß⸗ 
verſuche, die neuerdings in Jüterbog mit einem neuen Schieß⸗ 
mittel, dem Schießöl, gemacht worden ſeien und glänzende Re⸗ 
ſultate ergeben haben. Dieſer Artikel, auf den eine Anzahl 
Korreſpondenten hineingefallen ſind, iſt ein nicht übel gelungener 
Aprilſcherz. 

Der Heizer⸗ und Trimmer⸗Ausſtand in 
Hamburg nimmt erheblich zu. Sämmtliche Feuerleute und 
Trimmer des Schnelldampfers „Auguſta Viktoria“ haben das 
Schiff verlaſſen und ſich den Streikenden angeſchloſſen. Die 
Ausſtändigen halten Verſammlungen ab, in denen zur Betheili⸗ 
gung an dem Streike, ſowie zum Ausharren aufgefordert wird. 


Gebäudes empor, wo er ſchon ſo oft um dieſelbe nächtliche 
Stunde Licht bemerkt hatte. — Plötzlich bemächtigte ſich ſeiner 
ein ſonderbarer abenteuerlicher Gedanke, — er berechnete den 
Raum zwiſchen den beiden Fenſtern und der nächſten Baumkrone. 
Es war eine weitausgreifende, dichtbelaubte Linde und fland 
dem Hauſe nahe genug, um es zu ermöglichen, daß man, oben 
auf einem ihrer ſtarken Zweige ſtehend, das Innere des Zimmers 
überblicken konnte, da die blumenbemalten Rouleaux etwa einen 
Fuß breit über der Fenſterbank aufhörten. Die knorrige Linde 
ſtand nahe dem eiſernen Gitter, welches den Park umgab; ſo⸗ 
bald er dieſes erſtiegen, was mit leichter Mühe zu bewerkſtelligen 
war, konnte er die unteren Aeſte mit der Hand erreichen und 
ſich hinaufſchwingen. 

Richard zögerte noch eine Weile. „Wenn mich jemand in 
dieſer etwas fragwürdigen Situation entdeckt, ſo würde er meiner 
Betheuerung, daß ich mondjüchtig bin, nicht Glauben ſchenken. 
Ob jenes Zimmer Lauriannas Heiligthum iſt? Dann ſollen 
meine Augen nicht neugierig hineindringen. Aber jene andern 
beiden, warum nicht? Sie führen verzweifelte Waffen, mithin 
darf auch ich zu ungewöhnlichen greifen.“ 

Leicht und gewandt ſchwang ſich Richard empor, erfaßte, 
aufrecht zwiſchen den zugeſpitzten Stäben des eiſernen Gitters 
ſtehend, den nächſten Baumaſt, vermied in athemloſer Spannung 
das Brechen und Rauſchen der Zweige, bis es ihm gelungen 
war, in zwangloſer Haltung ſtehend, das Innere des Zimmers 
zu überblicken, — die auf dem Tiſche ſtehende Lampe erhellte 
es hinreichend, um alle Gegenſtände ziemlich deutlich erkennen 
zu laſſen. Elfriede ſaß vor dem Tiſche und ſchrieb, das blaſſe 
Antlitz zeigte die Spuren vergoſſener Thränen. Nach etwa 
zehn Minuten erhob fie ſich, Richard folgte jeder ihrer Be⸗ 


Die Heizer und Trimmer waren für die ganze Saiſon angenom⸗ 
ei Die Polizei iſt bemüht, die Leute wieder an Bord zu 
ringen. 


Ausland, 
Italien. 

Der Papſt und die Polen. Dem Krakauer 
„Czas“ wird aus Rom berichtet: Der Papſt empfing die fürſt⸗ 
liche Familie Czartoryski und äußerte, er denke ſtets an die 
polniſche Nation, die jederzeit der Kirche ergeben war, im Glücke, 
wie im Unglücke. „Sie iſt mir,“ ſagte der Papſt weiter, „um 
ſo theurer, als ihr Loos dem meinigen, dem der Kirche ähnlich 
iſt. Beide ſind in gleicher Weiſe einem Drucke und Gefahren 
von allen Seiten ausgeſetzt. Mögen die Polen wiſſen, daß ich 
keine Gelegenheit, für ſie einzutreten, vernachläſſigte, aber auch 
einſehen, daß ich wegen großer Schwierigkeiten für ſie nichts 
thun konnte.“ 

Belgien. 


Sozialiſtiſche Bewegung. Gegen tauſend fran- 
zöſiſche Sozialiſten trafen geſtern aus Roubaix unter Führung des 
Maires ein und wurden am Bahnhof von zahlreichen belgiſchen 
Sozialiſten zu Gent empfangen. Die franzöſiſchen Sozialiſten 
begaben ſich ſodann nach einem Verſammlungslokal, woſelbſt Nach⸗ 
mittags 3 Uhr eine Sitzung zur Prüfung der Frage des allge⸗ 
meinen Ausſtandes abgehalten wurde. Der Kongreß beſchloß, 
daß die belgiſche Arbeiterpartei auf dem Kongreß in Zürich ver⸗ 
treten ſein ſolle. Ferner wurde eine Tagesordnung angenommen, 
in welcher das Stimmrecht für die Frauen gefordert wird. 
Alsdann wurde der Kongreß geſchloſſen. 

Großbritannien. 

Nach teleg raphiſchen Nachrichten, die der 
engliſchen Regierung zugegangen ſind, iſt es Herrn Johnſton, 
dem britiſchen Kommiſſar im Nyaſſa⸗Gebiet, gelungen, einen 
Aufruhr der Sklavenhändler am oberen Shiré erfolgreich zu 
unterdrücken. Hierbei hat der zu der deutſchen Wißmann⸗Dampfer⸗ 
Expedition gehörige Freiherr von Elty werthvollen Beiſtand 
geleiſtet, indem er den engliſchen Streitkräften mit 24 Sudaneſen, 
die zu der Bedeckungsmannſchaft des Dampfertransports gehörten, 
und einer Hotchkiß⸗Kanone zu Hilfe gekommen iſt. 

Frankreich. 

dur Miniſterkriſis. In Folge der Weigerung 
Poincarés, das Finanzportefeuille zu übernehmen, begab ſich 
Meline zum Prä ſidenten Carnot und theilte demſelben mit, daß 
er von der Miſſion der Kabinetsbildung zurücktrete. Carnot 
wird nunmehr mit Caſimir Périer konferiren. Daß die Verſuche 
Melines, ein Kabinet zu bilden, geſcheitert find, liegt daran, weil 
Meline fein ſchutzzöllneriſches Programm zu ſehr übertrieben hat. 
— Der Präſident Carnot hat nunmehr dem Unterrichtsminiſter 
des früheren Kabinets, Dupuy, die Bildung eines neuen Minifte- 
riums angeboten. Dupuy hat den Auftrag angenommen. — 
Zufolge ſoeben eingetroffener Depeſchen hat auch Dupuy auf die 
Kabinetsbildung verzichtet, da ſich Pryfrot weigerte, das Finanz; 
portefeuille zu übernehmen, falls nicht auch Lockroh als Handels⸗ 
miniſter in das Kabinet eintrete. Dupuy war der Anſicht, daß 
das Kabinet durch den Eintritt Lockroy, eine allzuradikale Färbung 
erhalten würde. Man glaubt das Portefeuille würde Jules Roche 
angeboten werden. 

Spanien. 

Die Königin-Regentin unterzeichnete die Ernen⸗ 
nung des Marquis Havane zum Präſidenten des Senats. — 
Der Miniſter des Aeußeren hat ſein Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht. 


Portugal. 

Einige portugiſiſche Blätter äußern ſich in ungünſtigem 
Sinne über den mit Spanien abgeſchloſſenen Handels: 
vertrag und fordern den Cortes auf, denſelben einer genauen 
Prüfung zu unterwerfen. 


Bulgarien. 
Mehrere Offiziere und Eiſenbahnbeamte 
zu Sofia, die beſchuldigt find, an einem Dynamitattentat be 


theiligt zu fein, das für die erſte Aprilwoche gegen den Fürſten 
. ed gelegentlich deſſen Reiſe nach Viareggio geplant war, 
ind verhaftet worden. — Aus Sofia trifft ſoeben die Meldung 
ein, daß Profeſſor Nothnagel zu dem erkrankten Fürſten von 
Bulgarien aus Wien nach Sofia berufen wurde. Man glaubt 
an eine Verſchlimmerung des Leidens des Fürſten. — Eine ſpä⸗ 
tere Meldung beſagt, die Familie Nothnagels widerſpreche der 
Nachricht, daß der Profeſſor zum Fürſten Ferdinand berufen 
wurde. Die Reiſe Nothnagels nach Bulgarien gelte einem 
anderen Zwecke. 
Serbien. N 


Die Meldungen ungariſcher Blätter von einer Min iſter⸗ 
kriſis, ingleichen das Gerücht, daß die bulgariſche Regierung 
die Aufmerkſamkeit der ſerbiſchen Regierung auf das Treiben 
bulgariſcher Emigranten gelenkt habe, werden von unterrichteter 
Seite für vollkommen ne 1 

riet. 

Aus Konſtantinopel wird der „Daily⸗Nows“ ges 
meldet, daß der dortige diplomatiſche Agent der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika eine Proteitnote an die Pforte gerichtet habe 
weil eine mit dem Siegel des amerikaniſchen Konſulates ver ſehe⸗ 
ner Brief aus Armenien erbrochen worden ſei. . 

— —— — —— — 


wegungen; er ſuchte die auf dem Tiſche zerſtreut umher⸗ 
liegenden Sachen zu erkennen; in der That, dort lag das 
hellgrüne Couvert ſeines Briefes an Doktor Carlos Miranda, 
deſſen auffällige Farbe er abſichtlich gewählt hatte. Sie be⸗ 
trachtete es, geſenkten Hauptes am Tiſche ſtehend, regungslos, 
in Nachſinnen verloren. Jetzt lenkte ſie die Schritte nach dem 
Hintergrunde des Zimmers, öffnete, niederkniend, einen kleinen 
Schrank, nachdem fie zuvor die brennende Lampe auf einen Stuhl 
in der Nähe geſtellt hatte, nahm aus dem Fach ein Paar kleine, 
rothe Schuhe, die ſie gegen ihre Lippen preßte. . 

Richard betrachtete ſie ſtarr, eine erdfahle Bläſſe überzog 
ſeine männlichen Züge, — ſeine Stirn bedeckte ſich mit kaltem 
Schweiß, eine Regung tiefen Mitleids durchzog ſein Inneres, als 
er ſich geräuschlos auf den Boden gleiten ließ und den Heimweg 


antrat. — 


Aus Elfriedens Tagebuch. 

Laurianna liebt ihn, meinen Todfeind, der mit grauſam⸗ 
ſyſtematiſcher Ausdauer vorwärts fehreitet, der mir Zoll um Zoll 
des unter meinen Füßen wankenden Bodens im ungleichen 
Kampfe abzuringen weiß. Mein Gott, warum haſt Du mich ver⸗ 
laſſen, warum giebſt Du es zu, daß man mir Werner entreißen 
will, dem ich mein Leben in ſchrankenloſer Ergebenheit widmen 
wollte? Die holde Blume einer reinen Liebe iſt nie erblüht, ich 
will fie gern mit meinen Thränen begießen, doch laß fie mir! 
Soll ich denn ausgeſtoßen ſein für immer, weil ich einmal, kaum 
ſechszehnjährig, menſchlich empfunden habe? In zahlloſen wachen 
Nächten habe ich die Hände gerungen und die Stirn in den 
Staub gebeugt, — ich büßte wie nur ein Weib zu büßen vermag, 
wie Blut ſind meine brennenden Thränen aus der Seele gefloſſen 
und dennoch vergebens. (Fortſetzung folgt.) 


Amerika. 

Beim Vergleich der Berichte und Abrechnungen des 
Schatz⸗ und Staats⸗Departements entdeckte man, daß die diesſeitigen 
Mitglieder der in Paris tagenden Behringsmeer⸗ Konferenz ihre 
Gehälter doppelt bezogen haben. — Depeſchen aus Asuncion melden, 
daß die Offiziere eines im Hafen liegenden braſilianiſchen Kano⸗ 
nenbootes mit den Lokalbehörden in Streit geraten ſeien. Letztere 
verlangten von dem Kapitän für die Seitens der Offiziere gemachten 
beleidigenden Bemerkungen Genugthuung, welche jedoch nicht nur 
verweigert, ſondern mit einem Bombardement auf die Stadt er⸗ 
widert wurde. Die Paraguayiſche Regierung hat daraufhin in 
Rio Janeiro Beſchwerde geführt. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg. 3. April. Trotz der 1 Bewachung der Grenze 
durch eine dreifache Poſtenkette auf ruſſiſcher Seite wird von einem Theil 
unſerer Grenzbevölkerung noch immer flott geſchmuggelt. So brachte ein 
Arbeiter aus M. im vergangenen Winter eine Kuh über die Grenze. Bei 
den Bemühungen, das Thier über die mit einer ſchwachen Eisdecke belegte 
Drewenz zu führen, ertrank ſeine bei dieſer Schmuggelei betheiligte Tochter. 
Nun iſt der Arbeiter wegen dieſer That zu vier und ſeine Frau wegen Bei⸗ 
hilfe zu zwei Wochen Selän niß verurtheilt worden. 

— Konitz, 2. April. Vor einigen Tagen wurde in dem in der Nähe 
des hieſigen Bahnhofes hinter dem Gute Ackerhof gelegenen See die 
Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden. In ſeinem Uniformsrocke 
befand ſich ein für den Ober⸗Bootsmannsmaat Bluhm in Wilhelmshaven 
ausgeſtellter Urlaubsſchein des Kaiſerlichen Kommandos Sr. Majejtät 
Aviso Jagd, nach welchem Bluhm vom 21. bis zum 30. Dezember v. J. 
nach Danzig beurlaubt war. Die Leiche hatte augenſcheinlich ſchon 
mehrere Monate hindurch im Waſſer gelegen und iſt offenbar die Perſon, 
auf welche der Urlaubspaß ausgeſtellt iſt. Es iſt anzunehmen, daß der 
beurlaubte Ober⸗Bootsmannsmaat auf feiner Reife von Wilhelmshafen 
nach Danzig, wo wahrſcheinlich ſeine Eltern wohnen, auf dem Bahnhofe 
in Konitz ausgeſtiegen war, daß er ſich hier in Geſellſchaft anderer Per⸗ 
ſonen befunden hat und durch dieſe das Opfer eines Verbrechens geworden 
iſt. Die von der Staatsanwaltſchaft angeordnete Sektion der Leiche wird 
die eigentliche Todesurſache ergeben. Als des Verbrechens verdächtig ſoll 
bereits eine Perſon von hier in Unterſuchungshaft genommen worden ſein. 

— Dt. Krone, 4. April. In letzter Nacht herrſchte wieder in hieſiger 
Stadt ein großes Feuer. 1 Wohnhaus und 7 Scheunen ſind abgebrannt. 

— Dirſchau, 2. April. Bei Langfelder Wachtbude ging vergangenen 
Mittwoch Vormittags ein großer Weichſelkahn, welcher mit Kohlen beladen 
war und deſſen Fahrt ſtromaufwärts gehen ſollte, unter. Der Kahn, 
welcher vor Anker lag, brach auf dem aſſer plötzlich zuſammen; man 
nimmt an, daß er auf einen Stein geſtoßen, und dadurch ſo erheblich 
beſchädigt worden iſt, daß alles aus den Fugen ging und ſo plötzlich der 
Untergang des ſchwer beladenen Kahnes erfolgte. 

— Elbing, 3. April. Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer Mitte 
Mai nach Danzig kommen, um die Taufe der auf der dortigen Werft neu 
erbauten Korvette vorzunehmen, und von dort ſich zu ſeinem alljährlichen 
Jagdausfluge nach Prökelwitz zu begeben. 

— Danzig, 4. April. Am 1. April, Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
geriethen die Dienſtknechte Schönberg und Bartſch im Stalle ihres Herrn, 
des Beſitzers Selke zu Freienhuben, in Streit, wobei der erſtere in ſeiner 
Wuth ſeinem Gegner mit einem Spaten dermaßen über den Kopf ſchlug, 
daß Bartſch mit zerſchmettertem Schädel todt zu Boden ſtürzte. Der Thäter, 
welcher natürlich verhaftet wurde und in das Gefängniß nach Danzig ab⸗ 
geliefert iſt, ſoll ſeine blinde Zornesthat tief bereuen. D. 3. 

— Marggrabowa, 2. April. Durch die Schnee- und Eismaſſen, die 
noch in unſeren Straßen lagern, iſt geſtern Nachmittag ein Unglücksfall 
herbeigeführt worden. Ein Bauer wollte mit ſeinem Fuhrwerke die nach 
dem See zu ſtark abfallende Straße paſſiren. Kaum war aber das Fuhrwerk 
auf die Straße gelangt, als der Wagen ins Rollen gerieth und, auf das 
Pferd drängend, dieſes ſcheu machte. Da ſprang der Bauer Z. hinzu, um 
das Pferd zu erfaſſen, wurde aber von dem aufbäumenden Pferde hart an 
die Wand gedrückt, ſo daß er betäubt hinfiel. Dem Unglücklichen waren 
mehrere Rippen gebrochen, und er mußte ins Lazareth gebracht werden. 

— Inſterburg, 2. April. Flüchtig geworden iſt von hier am ver⸗ 
floſſenen Donnerſtag der noch im jugendlichen Alter ſtehende Bautechniker 
F., welcher im Bureau der hieſigen Bauinſpektion thätig war. Derſelbe 
hatte den Auftrag erhalten, die Gehälter für die Beamten des bezeichneten 
Bureaus von der Kreiskaſſe abzuheben. F. hat letzteres zwar beſorgt, iſt 
aber mit dem Gelde durchgegangen, ſo daß die Beamten, welche vor 
Empfang Quittung geleiſtet hatten, heute ohne Gehalt daſtehen. Ferner 
ſoll F. 3000 Mk., welche er zur Abzahlung an einen hießen Zimmer⸗ 
meiſter erhalten hatte, ebenfalls mitgenommen haben. . V. 3. 

— Von der ruſſiſchen Greuze, 2. April. Ein Beiſpiel kraſſen Aber⸗ 
glaubens iſt aus der Ortſchaft Mantwillkojen zu melden. Dort erſchien 
vor 14 Tagen eine biedere Bäuerin bei einer ſogenannten klugen Frau, 
um ſich wegen der Erkrankung ihres Mannes und ihres Kindes Raths zu 
holen. Die kluge Frau gab nach Ausführung verſchiedener „Zaubereien“ 
ihr Urtheil dahin ob, daß die Erkrankten zweifellos behext ſeien und zwar 
von einer dort wohnenden Frau. Als Entzauberungsmittel wurde Aus⸗ 
ſpritzen der Wohnräume mit geweihtem Wein, in den einige . Blut 
von der Hexe gemiſcht ſein müßten, empfohlen. Unter einem Vorwande 
wurde nun die vermeintliche Hexe in die Stube gelockt und ihr zur Ent⸗ 
nahme von Blut ein Finger mit dem Meſſer unter Anwendung von Gewalt 
verwundet. Unter Verwünſchungen und Beleidigungen wurde ſie dann vom 
Hofe getrieben. Auf die Klage der jo vergewaligten Frau iſt ſowohl gegen 
die Bauernfamilie, wie auch gegen die kluge at die Unterſuchung eingeleitet. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 3. April. Die ſogenannten klugen 
Frauen ſtehen namentlich bei der litthauiſch⸗polniſchen Bevölkerung noch 
immer in hohem Anſehen. Als dem Beſitzer K. zu Pr. kürzlich 45 Mk. ge⸗ 
ſtohlen waren, that er die Aeußerung, daß er zur Kartenlegerin nach G. 

ehen werde, welche ihm den Dieb unzweifelhaft verraten werde. Die 
irkung davon war prompter als erwartet, denn ſchon am andern Tage 

hatte man die Freude, das Geld bei Heller und Pfennig in einem Lappen 

auf der Schwelle, wohin der Thäter es aus Furcht gelegt, e 

— Bromberg, 3. April. Vorgeſtern Mittag entſtand auf dem Grund⸗ 
ftüde des Kaufmanns Schleiſing (Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft ) 
Feuer und zwar in dem in der dritten Etage befindlichen Tapeten⸗Lager⸗ 
raum. Das Feuer wurde durch die bald auf der Brandſtelle erſchienene 
Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt, immerhin iſt der Schaden, den Herr 
Schleiſing erleidet, ein ſehr bedeutender. Durch das Feuer iſt das große 
Tapetenlager faſt gänzlich zerſtört worden. Der Werth dieſes Lagers ſoll 
ſich auf ca. 80 000 Mk. beziffern, während daſſelbe nur mit 40000 Mk. 
verſichert iſt. Von dem Gebäude ſelbſt hat nur der Dachſtuhl und die 
obere Etage vom Feuer, die unteren Etagen durch das zum Löſchen ver⸗ 
wandte und dort eingedrungene Waſſer gelitten. — Am Sonnabend 
ſtürzte ſich zwiſchen der 5. und 6. Schleuſe des Bromderger Kanals, eine 
elegant gekleidete Frau in das Waſſer, nachdem ſie ſich ihres Mantels 
entledigt hatte. Aus der Entfernung hatte ein Spaziergänger den Vor⸗ 
gang bemerkt. Ehe der Herr aber hinzukam, war die Frau im Waſſer 
verſchwunden und wurde erſt nach längerem Suchen durch herbeigeholte 
Perſonen als Leiche herausgezogen. Bis jetzt iſt die Selbſtmörderin noch 
nicht recognoseirt worden. Ihre Wäſche war mit den Buchſtaben „W. B.“ 

ezeichnet. — Im Monat Mai findet auf der Radfahrer⸗Rennbahn bei 
Sögerhof unweit der ſechſten Schleuſe ein großes internationales Wett⸗ 
fahren ſtatt. Daſſelbe veranſtaltet der Verein der Bromberger Radfahrer. 

— Poſen, 2. April. Der Kaiſer hat der Wittwe des am 3. Dezember 
1892 ermordeten Oberwachtmeiſters Marſchner in Kempen vom 1. April 
d. J. ab für die Dauer ihres Wittwenſtandes eine widerrufliche laufende 
Unterſtützung von jährlich 500 Mark 3 P. T. 

— Poſen, 4. April. Kommerzienrath Siegmund Wolff, ein Vetter 
des in Gefangenſchaft ſich befindlichen Anton Wolff und Co. früher Hirſchfeld 
und Wolff, iſt geſtorben. 


Jocales. 


Thorn, den 5. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Don Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


5. April Rathsermahnung, daß die Rathmannen, Präſides und 
1556, Seniores in omnibus congregationibus ſich mit gebühr⸗ 
lichen Worten verhalten, ſich ſpitziger Reden enthalten und 
mäßigen ſollen aub poena centum marcarum. 
1606. Andräß Meiſner, Barbier, fol in den Bürgerthurm gehen, 
weil er der Wache nicht angezeigt, daß einige Raketen in 
der Nähe des Zeughauſes geworfen wurden. 


Armeekalender. 


Gefecht bei Danigkow im Jerichower Kreiſe, Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg. Die verbündeten Preußen (von Pork, 
von Bülow) und Ruſſen (Fürſt von Wittgenſtein) ſchlagen 
die Franzoſen unter dem Vizekönig von Italien. — Inf.⸗ 
Regtr. Kaiſer Franz, 1, 2, 6, 7, 10, 11; Kür.⸗Regtr. 4, 5; 
er Ran 1,2; Huſ.⸗Regtr. 1, 2; Feld⸗Art.⸗Regtr. 
arde, 1, 5. 
Seegefecht bei Eckernförde zwiſchen einer däniſchen Flotten⸗ 
abtheilung von 4 Kriegsſchiffen und einer e e 
Küſtenbatterie unter Befehl des Hauptmanns Jungmann. 
Erſtere wird nach dem Verluſt des Linienſchiffes 
Chriſtian VIII. und der Fregatte Gefion, mit 92 be ügl. 
Legt . zum Abzug gezwungen. — Feld⸗Art.⸗ 


5. April 
1813. 


1849. 


— Zum beſoldeten Stadtrath und Synditus vo 
Thorn wurde in der heutigen e; 
figung Herr Intendanturrath a. D. Keld- Danzig mit 
19 von 32 abgegebenen Stimmen gewählt. 8 Stimmen 
fielen auf Herrn Gerichtsaſſeſſor Steinberg⸗Lieg⸗ 
nitz, 5 Stimmen auf Herrn Gerichtsaſſeſſor Schmie⸗ 
e 440 : 

w Perſonalverän derung im Heere. Dr. Wentſcher, Unterarzt 
der ang vom Land wehrbezirk Thorn, iſt zum Aſſiſtenzarzt befördert 
worden. 

— Perſonalien. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Johannes Neumann in 
Georgensdorf iſt unter Entlaſſung ans dem Juſtizdienſte zur Rechts- 
anwaltſchaſt bei dem Amtsgerichte zu Neuſtadt Weſtpr. zugelaſſen. Der 
Rechtskandidat Otto Schultz aus Kulm iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Kulmſee zur Beſchäftigung überwieſen. Es ſind er⸗ 
nannt worden der Aktuar Hermann Roſe aus Marieuwerder zum Ober: 
landesgerichts⸗Aſſiſtenten und die Kanzleidiätarien Dumke, Richert und 
8 zu Kanzliſten bei den Landgerichten in Konitz bezw. Danzig und 

ing. 

ir Patentanmeldung. G. Voß in Neuenburg Weſtpr. hat auf einen 
zweitheiligen Schlangenrohrkörper für Kühl⸗ bezw. Heizzwecke ein Patent 
angemeldet. 

* Oper. Geſtern Abend ging vor mäßig beſetztem Haufe im Viktoria⸗ 
Theater die beliebte Lortzingſche komiſche Oper „Der Wildſchütz“ in Szene. 
Den Stoff des Stückes entlehnte der Komponiſt einem Luſtſpiel von 
Kotzebue, Der Rehbock“, das er ſelbſt als Text überarbeitete und in Reime 
brachte. So erhielt die eigentlich deutſche Schöpfung ein zweites Geſicht: 
einen frivolen Zug, als einziges Erbtheil franzöſiſcher Herkunft, doch ohne ihre 
fonftigen Vorzüge, den Eſprit und die Nobleſſe. Dafür entſchädigt uns 
zum lück die friſche, humorvolle, urdeutſche Komik der Muſik, welche uns 
die Oper auf dieſem Gebiet als nationale Meiſterleiſtung erſcheinen läßt. 
— Herr Dumas (Bariton) als Graf von Ebersbach war geſanglich eine 
durchaus zufriedenſtellende Leiſtung; ſollte es dem Herrn Dariteller 
jedoch nicht möglich ſein, das Mienenſpiel etwas korrekter und die Pan⸗ 
tomimik etwas minder ſtereotyp zur Durchführung zu bringen? Baron 
Kronthal, Bruder der Gräfin, Herr Felſch genügte als Tenor, wie auch 
als Schauſpieler, wenn man auf die etwas „knappe“ Tracht zu Gunſten 
des Geſammteindruckes gerne verzichtet hätte. Schulmeiſter Baculus 
Sasa Rodmann, war gut; doch war nicht recht erſichtlich, weshalb er beim 

uſammenſpiel mit Pankratius nun ſeinerſeits die Komik feiner Rolle 
durch unangebrachtes Pathos beeinträchtigte und auf dieſe Weiſe bei Cha⸗ 
rakterdurchführung derſelben inkonſequent wird. Die Damen leiſteten in 
den, Hauptrollen gutes. Fräulein Trommhold, (Mezzoſopran) eine hübſche 
und ſympatiſche Bühnenerſcheinung erledigte, ſich als Baronin Freimann 
in der dreifachen Rolle als Student, Bauernmädchen und Baronin 
ihrer Aufgabe ebenſo wie Frl. Lindow als Gretchen (Sopran) 
durchaus zufriedenſtellend, ſodaß ihnen am Gelingen der Oper 
der Löwenantheil gebührt. Frl. Zaſcha iſt eine recht leidliche Sängerin, 
doch als Student? Baculus vergleicht ihn mit einem abgebrochenen 
Bleiſtift — nun, was ein Bleiſtift werden will, ſpitzt ſich bei Zeiten. Frl. 
Breithaupt als Gräfin (Sopran) gefiel ebenſo als Sängerin wie als Schau⸗ 
pie allgemein. Das Zuſammenſpiel der Kapelle war einheitlich. 
Es war erſichtlich, daß das Sie Orcheſter in Opernmuſik bedeutend ge⸗ 
übter iſt als das vorige. nfolgedeſſen läßt ſich ein Aufſteigen der Oper 
nicht verkennen, beſonders da auch die Sänger und Sängerinnen ſich mehr 
und 22 e ; 1 er 

onzert. Am Sonntag end wird der iſſelinck ſche gemi 
Chor in der Aula des Gymnasiums Marſchners N Ag 
Die Malwine ſingt die hierorts allbekannte und beliebte Opernſängerin 
Frl. Ottermann, die Emmy die hier ebenfalls rühmlich bekannte Konzert⸗ 
ſängerin Frl. Neitzel. Die Aufführung iſt nicht öffentlich, jedoch ſind 
11 908 in beſchränkter Anzahl bei Frau Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
zu haben. 

D Der Landwehrverein hält am Sonnabend Abend 8 Uhr bei 
Nicolai eine Verſammlung ab, in welcher der zweite Vorſitzende gewählt 
2 ſoll. Außerdem wird Herr Kreisſchulinſpektor Richter einen Hertrag 

alten. 

Turnverein. Um die beiden nächſten Sonntage ſtreiten ſich eine 
Turnfahrt nach Barbarken, ein Schauturnen und ein el der ee 
Turner. Von der Entſcheidung über den letzteren hängt es insbeſondere 
ab, ob die Turnfahrt bereits am 9. d. Mts. ſtattfindet. Es iſt daher 
wünſchenswerth, daß die Turner ſich am Freitag Abend vollzählig ein⸗ 
finden, um den endgiltigen Befchluß der Kulmſeer zu hören. Das Schau⸗ 
turnen, welches urſprünglich für den 9. April geplant war, iſt auf den 
16. a fü 

Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 4. April. 
Mehrere Geſellſchaften haben ſich bereit erklärt, die Serbien für 155 
Eiſenbahnlinie Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch als Tertiärbahn gegen Erſtattung 
der Selbſtkoſten, in Angriff zu nehmen. Die Koſten werden aber 15000 
Mark betragen. An der Ausführung der Bahn haben auch Stadt und 
Kreis ein hervorragendes Intereſſe; die Handelskammer wird bei dieſen 
Anfrage halten, ob ſie geneigt ſeien, je ein Drittel dieſer Koſten zu über⸗ 
nehmen, das dritte Drittel wird die Kenbestammer beſtreiten. — Herr 
Stadtrath Kittler berichtet über eine Verfügung des Herrn Handelsminiſters 
betreffend die Einführung von Häuten und anderen Thierabfällen in die 
Türkei, über die Berathungen der XV. Delegirten⸗Konferenz von Handels⸗ 
plätzen norddeutſcher Seegegenden und über die von der onferenz bes 
ſchloſſene Eingabe an den gg 577 betreffend die geſundheitliche Kon⸗ 
trolle der in einem deutſchen Hafen einlaufenden Seeſchiffe. Ferner berichtet 
Herr Kittler über den Jahresbericht der Reichsbank pro 1892. — Herr 
Stadtrath Schirmer berichtet über eine Verfügung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe an die 8 für das Lennegebiet, be⸗ 
treffend die Wahlberechtigung der andelsgeſellſchaft für die Hand elstammer. 
— Dem Geſuch eines Ausländers, ihm die Aufenthaltsberechtigung in den 
Weichſelſtädten während der diesjährigen Flößereiperiode zu erwirken, wird 
entſprochen werden. — Die Handelskammern in Breslau und Poſen 
theilen mit, daß ſie im Sinne der Handelskammer beim Reichskanzler um 
Aufhebung des Paßviſums in Rußland vorſtellig geworden ſind. — Beim 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt wird die Handelskammer anfragen, wieviel 
Arbeiter in der Landwirthſchaft, in der Induſtrie und im Handel in den 
letzten drei Jahren in Deutſchland beſchäftigt worden ſind. Die Tages⸗ 
blätter bringen in dieſer 3 Augaben. Kenntniß ge⸗ 
nommen wird von dem 8. Rechenſchaſtsbericht des Verbands relſenber 
Kaufleute Deutſchlands in Leipzig und von der bereits mitgetheilten Ver⸗ 
5 des Herrn Finanzminiſters, betreffend Erhebung des Brückenzolles 
auf der Eiſenbahnbrücke. — Der Verein zur Förderung der Handels⸗ 
freiheit in Berlin ladet zur Generalverſammlung am 11. April ein. — 
Die Handelskammer wird ſich durch einen Bevollmächtigten in derſelben 
wre 5 

r dungen des Reichsgericht, Eine unter falſche 
Namen ſchriftlich erſtattete S Te 19 0 e gegen einen Aderen 
wegen einer ſtrafbaren Handlung an den Staatsanwalt iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Enafſenats, vom 11. November 1892, als 
Urkundenfälſchung zu beſtrafen, ſelbſt wenn der Inhalt der Anzeige auf 
Wahrheit beruht. Drängt Jemand in Ausübung ſeines Haus⸗ 
rechts einen Eindringling hinaus nach der Treppe, und fällt 
demzufolge dieſer, allerdings gegen die Abſicht des Hinausdrängenden, die 
Treppe hinunter und verunglückt, ſo iſt der Thäter, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 10. Januar 1893, wegen fahr⸗ 
lä f 15 g 5 i 2 ö 1 1 bean ge zu de ; 

eologiſche Fa ei der im März in Danzig ab 

theologiſchen Prüfung beſtanden das Examen pro — b 
Herren Freytag⸗Danzig, Lenz⸗Schwenten, Kreis Schwetz, Schickus⸗Marien⸗ 
werder, Thimm⸗Kunzendorſ, Kreis Marienburg, und 5 
das Examen pro terio die Herren Braunſchweig, Ewers, Freeſe, 
rn Grude, Hiltmann, Moſchütz, Otto, Schmeling, Schmidt, 
Schütze, Weile, Witte und Zürn. N 7 

Würdige Vorbereitungen für den Empfang des „deutſchen 


AR 
Rektors“ Ahlwardt werden hier von den Antiſemiten bereits getroffen. In 
ud in letztvergan ener Zeit wiederholt — — 
orte enthielten „Kauft 5 


ewiſſen öffentlichen Orten 
beucle Zettel angeklebt worden, welche die 
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keinem Juden.“ Daß die Antiſemiten die bezeichneten Orte für ihre 


erzensergüſſe wählen, iſt bezeichnend. 
80 a ee Vent Hilfswa enmeiſter Juſt II in Thorn iſt für 
die Entdeckung eines Radreifenbruchs ſeitens der Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg eine Belohnung zugebilligt worden. 

— Neue Stellen für Gerichtsbeamte. Vom 1. April ab werden im 
Bezirke des Oberlandesgerichts Königsberg 69 Bureaubeamten- und 11 
Kanzliſtenſtellen neu eingerichtet. Angeſtellt werden u. a. Gerichtsſchreiber 
bei Ben Amtsgerichten zu Allenſtein und Angerburg. Sekretäre bei den 
Staatsanwaltſchaften zu Bartenſtein, Braunsberg und Inſterburg; Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen bezw. Aſſiſtenten in Allenſtein, Hohenſtein, Oſterode, War⸗ 
tenburg, Biſchofsburg, Guttſtadt, Heilsberg, Raſtenburg, Braunsberg, Pr. 
Holland, Saalfeld, Mohrungen, Zinten und Goldap; Kanzliſten in Inſter⸗ 
burg und Allenſtein. 

Or Ganswindts lenkbares Luftſchiff. Von dem auch hier in 
Thorn durch ſeine Vorträge über Luftſchifffahrt bekannten Hermann Gans⸗ 
windt zu Voigtshof bei Seeburg in Oſtpreußen werden zur Zeit Geld⸗ 
mittel zur Ausführung eines von ihm erfundenen lenkbaren Luftſchiffes 
geſammelt. Er beruft ſich dabei auf ein ſeine Erfindung anerkennendes 
Gutachten des Chefs des Generalſtabes der Armee. Nach den von der 
„Kreuzzeitung“ eingezogenen Erkundigungen iſt ein ſolches abſchließendes 
Gutachten nicht abgegeben worden. Der Ganswindt'ſche Vorſchlag iſt der 
Verſuchsabtheilung der Eiſenbahn⸗Brigade übergeben, von dieſer geprüft 
und ſchließlich als ein ſolcher befunden worden, der immerhin einen ent⸗ 
wickelungsfähigen Gedanken erkennen laſſe. Mehr iſt auch Ganswindt nicht 
geantwortet worden. 

Zur Berufswahl. In der ne gen Zeit, wo manche Eltern 
in Verlegenheit gerathen, was ſie ihre Söhne werden laſſen ſollen, macht 
der „Niederſchl. Anzeiger“ auf eine Beamtenſtellung aufmerkſam, die bis 
jetzt dem Publikum wenig oder ganz unbekannt iſt. Es iſt dies der Beruf 
eines Kataſterzeichners. Die Kataſterzeichner ſind penſionsfähige Staatsbe⸗ 
amte, welche ein Gehalt von 1650 bis 2 700 Mark jährlich neben dem 
entſprechenden Wohnungsgeldzuſchuß beziehen. Außerdem erhalten ſie bei 
auswärtigen Arbeiten Diäten von 6 bis 9 Mark täglich. Um Kataſter⸗ 
zeichner werden zu können, iſt eine beſondere Schulbildung nicht vorgeſchrieben, 
doch wird in dem abzulegenden Examen neben Fertigkeit in allen Rechnungs⸗ 
arten, im Zeichnen und in der Kenntniß der hauptſächlichen Beſtimmungen 
der Kataſter⸗Verwaltung die Fähigkeit verlangt, ſich ſchriftlich und mündlich 
gewandt ausdrücken zu können. Dieſer Beruf eignet ſich daher für ſolche 
junge Leute, welche ſchön ſchreiben und beſondere Anlagen zum Rechnen 
und Zeichnen haben, auch wenn ſie nur mit gutem Erfolg die Elementar⸗ 
ſchule, oder, was allerdings empfehlenswerther iſt, einige Klaſſen einer 
höheren Bürgerſchule beſucht haben. Das Kataſterzeichner-Examen kann ab⸗ 
gelegt werden, nachdem der Kandidat acht Jahre in einem Kataſteramt oder 
in dem Kataſterbureau einer Kgl. Regierung gearbeitet und ſich dort tadel⸗ 
los geführt hat. Während der Beſchäftigung im Kataſteramt darf in den 
erſten zwei Jahren auf eine Entſchädigung nicht gerechnet werden. Nach 
dieſer Zeit erhält der Zögling eine ſeiner Arbeitsleiſtung entfprechende Be⸗ 
zahlung, welche nach und nach bis auf 80 Mark monatlich und mehr ſteigt. 

— Schießübung. Auf dem neuen Schießplatze bei Thorn werden in 
der Zeit vom 9. bis 28. Auguſt die Fuß⸗Artillerie-Regimenter Nr. 1, 5 
und 11 Schießübungen halten. 

§ Trinkbrunnen. An der Defenſionskaſerne wird die für die Schiffer 
und Flößer beſtimmte Trinkwaſſeranlage wieder in Gebrauch geſetzt. Die⸗ 
ſelbe war im vorigen Jahre angeſichts der drohenden Choleragefahr ange⸗ 
legt, im Winter aber außer Betrieb geſetzt worden. 

Vandalismus. In der Nacht zum 2. Feiertage find von be⸗ 
trunkenen Burſchen aus Böswilligkeit die im Glacis aufgeſtellten Bänke 
herausgeriſſen und demolirt worden. Der Verſchönerungsverein hat für 
die Ermittelung der Thäter eine Belohnung von 25 Mk. ausgeſetzt. An⸗ 
zeige nimmt die Polizeiverwaltung entgegen. 

*, Zugeflogen ein Kanarienvogel in der Jakobſtraße 7 I. 

* Gefunden ein Schlüſſel in der Brombergerſtraße, eine Broſche 
am Schützenhauſe, ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

% Verhaftet 13 Perſonen, meiſt betrunkene Männer und Weiber 

(J Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,04 Meter. — Der 
Dampfer „Fortuna“ iſt mit 3 Kähnen in Schlepptau ſtromauf gefahren. 
— Wie wir von Holzhändlern erfahren, werden die erſten diesjährigen 
Traften bereits Ende dieſer Woche hier erwartet. 


Vermiichtes. 


Vierzehn neue Planeten aus der Gruppe der Aſteroiden, 
deren Bahnen zwiſchen denen des Mars und des Jupiter liegen, 
ſind in der Zeit vom 10. bis 21. v. M. auf photographiſchem 
Wege entdeckt worden. Dieſelben haben die vorläufigen Bezeich⸗ 
nungen: 1893 M. bis Z. erhalten. Dieſe Planeten ſind 
ſämmtlich lichtſchwach, nur einer davon iſt 11. Größe, die übrigen 
12. bis 13., gehören alſo zu den ſchwächſten Lichtpunkten. — 


* 


— Ein Raubmord iſt in Hattingen an dem Handelsmann 
Abraham Grünbaum verübt worden. Dem Mörder iſt min auf 
der Spur. — Die Sammlungen für die Nothleidenden auf Zante 
(bei der Nationalbank für Deutſchland in Berlin) haben bis jetzt 
etwa 25 000 M. ergeben, — Der Stadt Berlin ſind von Herrn 
Dr. jur. Emil Auguſt Schlöſſer 300 000 M. zur Begründung 
einer Stiftung unter dem Namen „Auguſt⸗Emilie⸗Schlöſſer⸗ 
Stiftung“ überwieſen worden, deren Zweck die Beſchaffung von 
Freiſtellen für bedürftige Perſonen beiderlei Geſchlechts ohne 
Anſehung der Religion in den ſtädtiſchen Heimſtätten für Ge⸗ 
neſende aus den Zinserträgniſſen des Kapitals ſein ſoll. — Liner 
bei der engliſchen Admiralität eingegangenen Depeſche zufolge iſt 
das am 2. November v. J. bei El Ferrol geſcheiterte Panzer⸗ 
ſchiff „Hanen“ auf der dortigen Schiffswerft wieder flott 
gemacht worden. — In Drebkau wurde der 21jährige 
Koſſäthenſohn Kuring verhaftet, welcher vor Kurzem ſeine 
ihn am nächtlichen Ausfahren verhindernde Mutter mit 
einer Kartoffelhacke erſchlagen hatte. — Zu Prenzlau wird am 
17. Mai das dortige Gymnaſium ſein 350jähriges Stiftungsfeſt 
feiern. — Eine Feuersbrunſt äſcherte in Bleiberg 35 Wohn⸗ 
gebäude ein. Viele Einwohner ſind obdachlos. — Beim Berg⸗ 
werksunglück auf der Grube „Paris“ in Dombrowa (Ruſſiſch⸗ 
Polen) ſind nicht 20 Perſonen getödtet und 5 ſchwer verletzt 
worden, ſondern nur 2 getödtet und 1 verletzt. — Der aus dem 
Gefängniß in Siegen entſprungene Wilddieb Dietrich hat in 
Weidenau ſeine Frau und ſeine 3 Kinder mit einem Meſſer 
lebensgefährlich verletzt, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Ein Geadarm, welcher Dietrich geſehen hatte, gab letzteren 
drei Schüſſe ab, welche aber fehlgingen. Dietrich entkam. — 
Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus Manila 
wurden im Weichbild von Manila 4000 Häuſer und Hütten 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Mehrere Perſonen ſollen 
Verletzungen erlitten haben. — Die Brüſſeler Staats: 
anwaltſchaft hat am 1. April den vor Pariſer Unterneh— 
mern geleiteten ausländiſchen Spielklub des Luftkurorts Dinant 
geſchloſſen und ſämmtliches Spielgeräth beſchlagnahmt. — In 
Lemberg iſt die Zahl der Typhusfälle bereits auf 360 geſtiegen. 
— Aus Oberglogau wird berichtet: Aus dem Poſtkarriol, angeb⸗ 
lich auf der Fahrt vom Poſtamt nach der Bahn, iſt ein Geldbentel, 
welcher Werthbriefe im Betrage von etwa 4000 Mk. enthielt, 
entwendet. Der leere Beutel wurde ſpäter im Mühlgraben 
aufgefunden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt 
zu keinem Reſultat geführt. — Wie aus Rom gemeldet wird, 
verbrannte der kgl. Kommiſſar Martuscelli 10 Millionen Bank⸗ 
noten der „Banca Romana“. 


Siigene Draßt⸗Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 


bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 141 M. 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 114½ M., tranſit 100 M. bez. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 115 M., unterp. 100 M. 
Spiritus per 10000 %o Liter conting. loco 531, M. Gd., nicht con⸗ 
tingentirt 33%, M. Gd., Mai Juni 33 / M. Gd 


Thorn, 5. April. 

Wetter trübe, regneriſch, 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen anhaltend flau, 129/31pfd. bunt 135,36 Mk. 131 33pfd., 
hell 137138 Dit. 135, 36pfd., hell 14941 Mk. — Roggen flau 120/24 pfd., 
110/13 Mk. — Gerſte flau, Futterw. 102,104 Mk., Brauw. nach Qua⸗ 
litä 126/142 Mk. — Erbſen Futterw. 113/117 Mk. — Hafer 130033 Mk. 
— Lupinen flauer, blaue 88/91 Mk. 


Telegraphiſche Hchlupcourfe. 
Berlin, den 5. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 5. 4. 93. 4. 4. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 210,25 [ 211,05 
Wechſel auf Warſchau kurz. 210,05 | 210,30 
Preußiſche 3 proc. Conſols mr 87,30 87,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 101,40 | 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 107,70 | 107,80 
Polniſche Pfandbriefe ie 65,80 66,20 
Polniſche eee 63,80 63,80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,.— 98. 
Disconto Commandit Antheile .. 192,50 | 192,75 
Oeſterreichiſche Banknoten PN 167,95 | 167,95 
Weizen: April. Mai 152,— | 150,70 
Mai⸗Juni 2 153,70 | 152,20 
loco in New=Yorf A” 10 75, , 
Roggen: e gan a ai dne 130,— | 129,— 
UprieMai 2.) a4 He. 131,20 | 131. 
Mai⸗Juni 5 F 133,20 133, 
Septb.-Oktob. 137,70 | 137,50 
Rüböl: April⸗Mai 49,10 49,10 
Sept.⸗Oktob. 50,50 50,50 
Spiritus: 50er loco 2 56,30 55,90 
70er loeo . 36,50 36,10 
April⸗ Mai 35,50 35,20 
Mai⸗Juni 35,50 35,30 


Reichs bank-Discont 3 pCt. — Lobtbars! insfu 3½ reſp. 4 pCt. 
Lo ndon-Discont herabgeſetzt auf 2½. dee eee 


PPP rr 
Dir kann geholfen werden. 


Dieſes ſind ſicherlich die wohlthuendſten Worte, welche einem Patienten 
der an einer hartnäckigen Krankheit leidet, zugerufen werden können und, 
wenn ein ſolcher Troſt ſelbſt von einſt Leidenden Dir gebracht und das⸗ 
jenige Heilmittel Dir angerathen wird, durch welches dieſelben geneſen ſind, 
ſo wirſt Du keinen Moment zögern und Deine Zuflucht zu dieſem Mittel 
nehmen. Das Heilmittel iſt Warner's Safe Cure, welches in allen eivili⸗ 
ſirten Ländern von mediziniſchen Autoritäten ſpeziell für alle Leiden der 
Nieren und Leber und deren Krankheitserſcheinungen, welche ſehr mannig⸗ 


Friedrichs ruh, 5. April. (Eingegangen 12 Uhr 21 Min.) faltig find, anerkannt wird. 


Auch, geſtern brachten viele Beſucher aus Berliu, Hamburg, Köln dem 
Fürſten Bismarck Ovationen dar. 8 1 11. Apt 


Sind Nieren oder Leber in krankhaftem Zuſtande, ſo ſind alle 


Der Fackelzug findet am 11. April] anderen Organe in Mitleidenſchaft gezogen und es iſt thatjächlich bewieſen, 


ſtatt. Bismark äußerte, er werde nicht ſo bald nach Berlin kommen. daß die große Mehrzahl aller Krankheiten des menſchlichen Organismus 


Lemberg, 5. April. (Eingegangen 12 Uhr 21 Min.) 
3 melden neue ſtarke Truppenconcentrationenan der ruſſiſchen 
renze. 
Par is, 5. April. (Eingegangen 1 Uhr 58 Min.) 
beurtheilt das neue Miniſterium ſehr ungünſtig. Der „Gaulois“ ver⸗ 
gleicht die jetzige Lage Frankreichs mit der im Jahre 1869. 


Die ihre Grundurſache in Störungen der Nieren und Leber haben. 


Tauſende Deiner Mitmenſchen ſind durch Warner's Safe Cure ge⸗ 
ſund geworden und Tauſende erfreuen ſich dadurch heute guter Geſundheit, 


Die Preſſe nachdem bereits Hoffnung auf Wiedergeneſung aufgegeben war. 


So ſchreibt z. B. Frau Marie Weipſer in Stuttgart, Silberburg⸗ 
ſtraße 79, daß ſie von einem hartnäckigen Nieren- und Leberleiden durch 


Warſchau, 5. April. (Eingegangen 2 Uhr 20 Min.) Die den Gebrauch der wunderbaren Medizin Warner's Safe Cure iſt 
Winterſagten in Südrußland ſind durch Fröſte gänzlich vernichtet. Die und den Wunſch dabet ausſpricht, daß jedermann, der Tote Leiben as Bi 


Gefahr einer Hungersnoth iſt größer als im Jahre 1891, 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Graz, 4. April. Durch eine in der Celluloſe⸗Fabrik St. Gallen 


dieſem Mittel greifen möchte. 

Ferner ſchreibt Herr J. Knierim VI. in Oſthofen, Rheinheſſen, daß 
er durch vier Flaſchen Warner's Safe Cure von einem Leberleiden gänzlich 
59 je und ſich wie neugeboren fühlt und wieder feiner Arbeit nach⸗ 
gehen kann. 


an 
Dieſe Beweiſe werden ſicherlich jeden Kranken überzeugen, daß 


in Steyermark ſtaſtgefundenen Explofion wurden zwei Perſonen ge⸗ Warner's Safe Cure ein hervorragendes Mittel ift 
tödtet und mehrere verwundet. Der Schaden beträgt über 160 000 fl.] wird in 17 5 Zeit den Neweis ſelbſt 1 95 R 


Rom, 4. April. Wie verlautet, ſoll der Papſt an den Fürſten 


von Manacco das Erſuchen gerichtet haben, die Spielſäle in Monte⸗Löwen⸗ Apotheke in Königsberg i. Pr., K. 


Carlo ſchließen zu laſſen. Der Fürſt ſoll das Erſuchen mit dem Be⸗ 
merken abgelehnt haben, daß der von ſeinem Vater geſchloſſene Ver⸗ 


Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) und 
i 5 gt Adler-Apotheke in 
Pillau und Grüne Apotheke (H. Wächter) in Tilſit. 


Wie die Münchener Polizeidirektion mittheilt, hat ein gewiſſer] trag erſt nach einigen Jahren ablaufe. = : 
Guttenberger, welcher wegen Verdachts, den vierfachen Raubmord Kopenhagen, 4. April. Von Islands Oſtküſte find teübel . „ 22 Bra Ping. er na. welche ſich bei denjenigen 
in Dietkirchen verübt zu haben, verhaftet worden war, das Der: | Mahrihten eingegangen; wegen Futtermangel beginnen die Banern Eigen mit old lade der er oralen IE fende 8 
brechen ee — ner cc) it ein zr Kr ausge⸗ eb defdr 1 zu ſchlachten, eine maſſenhafte Auswanderung rr A 1 5 1177 3 Woher 
führt haben. — n Lille (Frankreich) iſt ein großer Theil de / / / x xxx; ernennen | IT 1 C6) (LTD Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
Arſenals abgebrannt. Das geſammte Material zur Herſtellung 5 


N Fur die Redaktion verantwortiih: Oswald 5 rothem Grunde (erhältlich nur in Schachteln & 1 Mk. in den Apotheken) 
der Patronen und Ladung der Melinitgeſchoſſe, ſowie ſämmtliche ic ia eee en . 


für eine täglich genügende Leibesöffnung geſorgt wird. 

a ) \ —— — . —— — — i eſtandtheile der echten Apot t i randt'ſ 
geheim gehaltene Ii find vernichtet. Der entſtandene Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. See d eat 1 Eine 1.9 Uh. eee 1 
Schaden wird auf 1 Million geſchätzt. — Das Fahrrad iſt in Morgens 8 Uhr Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ und 
das belgiſche Heer nunmehr förmlich eingeführt. — Auf dem] Weichſel: Thorn, den 5. April. a 2.04 über Null] Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Dampfer „Falke“ im Lübecker Hafen wurden durch Ausſtrömen 7 Warſchau, den 1. April 1.68 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuftellen. 
von Kohlengas ein Maſchiniſt getödtet, der Kapitän und ein „ Blrahemünde, den 4. April. Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum goldenen Adler 
Steuermann find ſchwer erkrankt. — Eine Falſchmünzerwerkſtatt. Brahe: Bromberg, den 4. April. re ne ne 
iſt in Kamenz (Oberlauſitz) entdeckt worden. Der frühere Ma- / l 
ſchiniſt Tinmer, der mit Gypsformen Thalerſtücke nachmachte, und 


’ 7 * 
5,02 * ” 
5,28 „ 


77 —— — — 


Echte englische Cheviots und Kammgarn e, 


Submiſſionen. 


deſſen Ehefrau wurden verhaftet. — In der unſſiſchen . Buxk 

kur a Danzig. Verwaltungsabtheilung der kaiſerl. Werft. B uxkin und Melton, Cheviot, 
Ortſchaft Zabrucze wurden zwei jübiiche Familien, im 8695 kg. Melaudrehſpänen. 5 5 15. e 0, 50 Pert. a Ml. 1.75 Pfg. bis Mk. 9 75 Pfg. per Meter 
Pr 12 en a A an Rene 1 eee are! ee! einzelne en direkt an Private 
err un eraubt. in Bran . Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger 0., Frankfurt am 0 
geſteckt. Die Mörder ſind entflohen. — Sechs halb⸗ E andelsna ch rı ch ten. Neueſte Muſterauswahl franco ins Haus. . 


wüchſige Burſchen tödteten in Bremen den Bleichereibeſitzer Müller 
mit einem Säbel und verletzten deſſen Schwager lebensgefährlich 


W. Boettcher. 


Inh. Paul Meyer, f 


Danzig, 4. April. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 127—144½ M. 


2 


2 h Tüchtiges anſtändiges VAraberſtraße 10 ine freundl. Wohn, 5 Zim 
W 1 5 I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend Küche m. Waſſerl. u. f 5 
5% © © Dienſtmädchen aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und II. m vom 1. ei bing — 
1 Spediteur, kann getrocknet werden in zum baldigen Antritt bei hohem Lohn] Bodenraum von ſofort reſp. 1. April] Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
empfiehlt ſich zur Hildebrandts Garten. Igeſucht. 1321) billig zu f 5 ere 
a fi ur ( lig zu vermiethen. (286)| ( Altſtädt. Markt 27. 
Ausführung ganzer Umzüge, u b tiih Casimir Walter, Mocker. Nag bei Adolph Leetz, Alt. Markt ML zu verm. Eifer 18. 
von Zimmer zu Zimmer incl. Ein ne nt ehr ch bei Fort II. [Niohn., II. Et., 4 3. u. Zub. v. 1 ulmeritrage 28: . Wohnung 
und Auspaden. (284 für Pferdebeſitzer ine nile 50 en Sa 0 e eee . 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
ene mir, auf|find meine Wr in poln, fpr,| FE. Wohn. p- tenen zu dum Preis Frenndl. me 
mein vollſtändiges — lie e age unn fal ſucht Stella a. Waarenverkänf. _ 0. e . e, 15 Ka 1 0 
Saralaner |&irtung übernehme ich jede Garantie. 82 F + 15 
8 glag ie Mittel find kinderleicht einzugeben. nden ein qmfetz ift J. Etage, beſt. a. 6 Zim, Küche, Zube-| 5 . 
D rleicht einzugeben. ensionäre 
aufmerfjam zu machen. Ale Schmieren, Salben, Ba Heim bei beſter] hör, Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmqaſſer⸗ kanen- u. Gartenſtraße-Fcke 
Preiſe billigt. 780 es n Pride — Ah Pflege. Gerſteuſtr. 16, II, links. leitung, fowie Pferdeſtall zu vermiethen.] herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
| D. Körner, Bäcerfraße 11. die Heilung äußerſt bequem, leicht und | Vet zwei Damen Ian junge Mädchen] Näheres Schloßſtraße 7. (553) 5 3 W 5 
Fümmfl. Söftcherarbeiten > billig iſt; pro Pferd 12 % (1169) freundliche Peuſion. TE fe Wohnung Brombergerſtraſſe f. ’ . uremiſe, 
FJämmtl. öltcherarbeiten Ad. Glass in Croſſen b. Rosie Kloſterſtr. 1, Winklers Hotel. D Nr. 64, 3 de Balkon, Pen u. Durſchengelaß ſof zu verm. 
ö PPP ²˙- a 1 ER rn 1 avid Marcus Lewin. 
k werden ſchnell ausgeführt bei . ð = Entree, welche Fräulein Freitag be 
nu. Rochna e Lanolin-Cream-Seife & Für em wohnt, an der Reerdebabnhaleſelle ge⸗ 1 herr n Wo un 
„ im Muſcumkeller (397) von Reinh. Wilhelm, Berlin i u ial- u. Alaterialwanten- |tegen, it zum 1. April r zu ren, in in meinem Hause, Fe ode. 
| wu” Sloat-Eimer_ftets vorräthig. |; vermbge ihrer eosmetifhen Eigenſchaften geſchäſt m. Schankberechtigung | (1108) David Marcus Lewin.|Borftadt Schulſtr. 13 vom April ab 


| wird durch meine 5 tele mer 4 Erhaltung 15 755 en: u. tr das xy meinem Neubau, Breiteſtr. 46 zu vermiethen. so art, 
| 4 ugendfriſchen ſchönen ts. à St. 50 Pf. Er aus im⸗ ig i 
Jeder Katharrpaſtillen „ Dr geſchoß, beſtehen Zim it noch n meinem u — — ni die 


0 Küche, eme e let mit 
ö binnen 24 Std. radikal 75 alt⸗ und Warmwaſſerleitung nebſt 
Huſten beſeitigt. S. A. Jsleib. Zur Abholung U. Gütern großen Kellern zu vermiethen. 

In Beuteln & 35 Pfg. zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich] Schloßſtraße 7. 
in Thorn bei Adolf Majer, Drogenhdgl. 
Breiteſtr., A. C. Gucksch, Breiteſtr. u 
Anton Koezwara, Gerberſtr. (492) (285) 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


5 gut möbl. Zim. mit Burſchg. ſo⸗ 
fort zu verm. Coppernikusſt. 12 JI. 


0 2 

im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober er. 

ab zu verm. & Soppart. 0223 
Mellinſtraße 

iſt die 1. Etage im Ganzen oder auch 

getheilt ſogleich zu vermietheu. Näheres 

im Erdgeſchoß rechts daſelbſt. Mehrlein, 


Näheres 
(552) 
Spediteur W. Boettcher, 2 mittlere Famiiſenwohnungen 
Inh Paul Meyer, mit allem Zubehör zu vermieth. und 
Brückenſtraße 5. ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


— 


00000000 
Die glückliche Geburt eines 
geſund en Knaben zeigen hoch⸗ 


erfreut an. (1337) © 
Thorn, den 4. April 1898 2 
Emil Hell und Frau 
8 geb. Kern. 
O0000000000000900000 
Deffentlide Zwangs und freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 7. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
1 größ. Yarthie gute Mö- 
bek, als: Sophas, Sopha- 
tiſche. mahag. Kleider- und 
Wäſcheſpinde, Spiegel mit 
Spindchen, Wiener Nohr⸗ 
ſtüh le, 4 Regulator. 1 Voſten 
Herren- Kleider, Revolver 
u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Mitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 
die 1 54. Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 
gegen 59%, Zinſen ausleiht. (1340 

horn, den 1. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Höhere Mädchenſchule 
u. Lehrerinnenſeminar 


in Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt 


Dienſtag, 11. April er., 
Vormittags 8 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich Freitag, d. 7. u. Tonn⸗ 
abend, d. 8. April, Vormittags 
von 10—1 Uhr im Schulhauſe, Zim⸗ 
mer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein, und Seitens 
der evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, 
ſind vorzulegen. (1213) 

Für Auswärtige bin ich auch an 
jedem anderen Ferienzage, Vormittags 
11 und Nachmittags 3 Uhr in meiner 
Wohnung (Brombergerſtraße 46) zur 
Annahme von Meldungen bereit. 

Nicht Montag, 

wie im Jahresbericht ſteht. 
. Schulz, Dir. 


Höhere Toͤchterſchule. 
Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Sonnabend, den 8. u. Mon: 
tag, den 10. April, Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit. (1179) 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


nmeldungen 


zur Aufnahme in die Bürger-Mäd- 
chenſchule nehme ich Sonnabend, 
den 8. April, von 9—1 Uhr 
entgegen. Neu eintretende Schülerinnen 
haben ihren Impfſchein vorzulegen, die 
evang. auch den Taufſchein. Die von 
andern Schulen abgegangenen, zur Auf 
nahme ſich meldenden Schülerinnen 
wollen ihre Schulhefte (Diklate und 
Aufſätze) zur Einſicht mitbringen. 

Das neue Schuljahr beginnt Diens⸗ 
81 den 11 April, Morgens 
8 Uhr. Spill, Rek or. 


idiſche Religionsſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet Sonutag den 
9. er. Vormittags von 910 
Uhr im Sitzungszimmer des Gemeinde⸗ 
hauſes ſtatt. (1308) 

Rabbiner Dr. Rosenberg, 
D 


irigent. 


. AEFANERTTETE 
Pädagogium Lähn 
b. Hirschberg i Schl. 


Langbewährte, geſund u. ſchön 
elegene Lehr- u. Erziehungsanſtalt 
ührt in 13 Hein Real.⸗ u. Oymn:. 
Klaſſen bis zum Freiwillig⸗Cxamen 

und zur zei ma. Gewiſſenhafte 

individualis. Pflege u. Aue bildung. 

Beſte Erfolge und Empfehlungen. 

Proſpecte koſtenfrei. (420) 
r. H. Hartung 


 Westpreuss. Militär Pädagogium. 


Vorbereitung für das Freiwilligen und 
Fähnrichs⸗Examen, wie für die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten von 

Direktor 
kräfte, beſte Erfolge, Prospekte gratis. 
Neuer Kurſus 11. April. (964) 
Ein noch gut erhaltener, ſaſt neuer 

Flügel ſteht zum kauf bei W. 

Schultz Friseur, Podgorl. (1208) 


Pfr. Bienutta. Tüchtige Lehr⸗ 


Victoria⸗Theater (Operſaiſon.) 
Donnerſtag, 6. April 1893. 


Marie. 


L. Gelhorn's Weinstuben. 


8 Original- Ausschank die oe if: 
ö a 11 1 12 4 1 von Donizetti. (1329) 
. 
\ des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen \—emenoen wie 
Yı Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen. (Linoleum-Wichse) (1196) 
n 1117 Hochachtungsvoll i 5 
Br h ..| Terpentin - Bohnermas 
0 25 0 N J 8 > opiolkowski. Are beſtes Fabrikat 8 
sw von heute ab per Pfd. 80 Pf. 


Drogenhandlung Adolf Majer. 


d ννσντ οον ονο αν ον νν νντν . ννννσν νονναονανονν 
F. 


Dem geehrten Publikum von Tulmſee und Umgegend 
geſtatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze in 
der Thornerſtraße Nr. 55 im Haufe des Herrn F. Linde- 
en sen. (ehemaliges Geſchäft des Herrn B. von Wolski) unter 

r Firma: 


W. HAwiecinski 


Drogen-, Chemikalien-, Farben⸗ 
u. Parfümerie⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Die von mir während einer Reihe von Jahren in den bedeu⸗ 
tendſten Häuſern dieſer Branchen geſammelten Kenntniſſe, meine 
allgemeine Geſchäſtserfahrungen, ſtrenge Rechtlichkeit, find die Mittel, 
die mich in den Stand ſetzen, das Vertrauen der mich beehrenden 
Kundſchaft zu erwerben. 


. Indem ich um freundl. Unterftü ‚ 0 
Braunsberg Oſtpr., im März 1893. (1197) bitte, zeichne mit vorzüglicher Soc 5 


Bergschlösschen Actien-Bier-Brauerei 1 / . Kwiecinski. 
= Robert Tilk KA RER 
Ep ee als Spagat VO000000000000000000000000 


Zugjalousien, 8 Mein Geſchaft befindet ſich jest 8 
Rolladen 8 Breifesirasse 40. 


Nolljalouſien 
F. Menzel, 
Handſchuhmacher u. Vandagiſt. 
ÖO000U00000010000000000000 


in verſchiedenen theils patentirten Konſtruk⸗ 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


tionen und anerkannt vorzüglicher Qualität 
aus der berühmten Fabrik von 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


N i 
m m 
Pilsner Bier 
(aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilfen) 
offeriren per Flaſche 25 Pfg., 15 Flaſchen 3 Mark. 


Plötz & Meyer, 
. Waderſtraße 28. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir die 


alleinige Niederlage 


unſerer Biere für Thorn und Umgegend Herrn 


Vincent Tadr OWSHÄ vorm. J. Sindowski 


in Thorn übergeben haben und unfere Biere direkt 


aus unſerer Brauerei bezogen, 


in Thorn nur allein bei Hrn. V. Tadrowski 
zu haben ſind. 


(1341) 


KERKRKKKRKKKKRK 


5 


Bayer & Leibfried 

in Eßlingen a. Neckar. (1319) 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Zinter Controlle der i 
Danziger Saamen-Controll-Station 


offerire: 2 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Juearnathklee, Pil Bi J b h . j 
5 , fämmtli äſer, Runkeln, Möhren, Wald-, ) J Landwehr- e Verein. 
07 e dre, Be seher DIE Gab 
ozakowski-Thorn. dre aupt⸗Verſammlun 
5 Saamenhandlung. (1322) PN di Non BR: am ee 8. N Abds. 8 N 


bei Nicolai. 
Wahl des 2 Vorſitzenden. — Vortrag. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Bin zurückgekehrt 


f 
; L 
ichen, 
E che 4 Dr. R. Heyer. 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke u (1316) 
billigſt bei 9) \ > Sr — 
Sömmtliche Heengarderobe 


Ulmer & Kaun, \ Für Babnleidende ! N wird ſauber und gutfigend nach neuſtem 


Saugeſchäft und Holzhandlung, Dampffäge-, Hobel- und Spund werk Mein Atelier befindet ſich Schnitt zu äußerſt billigen Preisen 


Wreiteſtraße 21. ſchnell angefertigt. Reiche Auswahl 
T h or I, Culmer-Chauſſee 49. (1268) Alex. Loewenson. von Muſtern iſt vorhanden. 


Gniatezynski, 
Ir 


Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Nund⸗ 


/ Liter 60 Pfg., 


Gelhorn’s Weinstuben. 
J. Popiolkowski. 


Seglerſtraße 25, erſte Etage. 
Daſelbſt wird auch Unterricht im 


10 N \ 150 BRITEN NETTER ARTE EN Zuſchneiden ertheilt. (1023 
Equi ee igt. Hetsifher Jabnarzt A Pa an 
l E 22 Hoff 
N 6 N RE 5 0 0 0 mann- 
vage C Nee deer. M. Grün, 
— — — — — Ba _ — < — 
18. b Rune - Lotterie in Amerika gradnirt nee, Genau, mi ar. 
* a . njulle, in arz od. Nuß b., 
Aten ol geren = gu bee Breitestrasse 14. 3 
complete hochelegante Equipagen, eD Pferde 5708 en nach auswärts frk., 
darunter 2 Vierſpänner, und Veilig, ann je LE 
dabei 10 gerittene, 1 und gezäumte Pferde, . 3 Schmerzloie 5 14. 
2666 Gewinne im Werthe von ark. * TT: - 
Losfe 1 14 (1 St. 10 Mi.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben ahn e een Aufrichtiges Heirathsgesuch. 
hierzu a N ® 20 Pf. extra, verfendet gegen Nachnahme, künſtliche Zähne u. Plomben. Ein Ka 4 ; 
Poſtanweiſung oder auch gegen Poſtmarken der Hauptcollecteur (814) Alex. Loewenson, Wittwer lee ui 8 alt, us 
Rob. Th. Schröder, Lübeck. Breiteftraße. 21. (3051) | Grundftüce in größerer 1 En 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 4 1 F = E H Stadt, wünſcht eine Lebensgefährtin. 
Kaiſ r Friedrich⸗ Ruhmeshallen⸗ Biegung, 17.118. Mai. Genaue Angabe der Familienverhältniſſe 
e = Lotterie. Looſe 1 M., Lifte u. Porto 30 Pf. erregen die ge d dieponiblem Vermögen, ſowie Photo⸗ 
Wee 0 4 as graphie erbitte vertrauensvoll unter 
hrſchmerzleiden. Nr. 6580 a. d. Expedition dieſes 
Unter Allerhöchstem Proteotorate Sr. Mal. des Kaisers. Gewinne Mk, 2 Gleich lusſtellung in der Blattes zu ſenden. Diskretion zuge⸗ 
— 1 2 90 000 — 90000 5 S tönigl. init auf dem Chi⸗ ſichert. (1280) 
07% Ul. Marienburger 14 30000 — 30000 „| rurgen⸗Congre inweihung des Lan⸗ 
0 d L tt 1 1 1 De = 1 2 2 gen garden es f er 3 ſofort die 9 erlau en 
2 2 — 1 Se | Beat r Kſten Medic. Autoritä ; 
6 0 2 1 1 6 5 a 3 1 — 15 000 73 a ee Anden bhEnd u 1115 ſich 15 1 8 Steppenhund. 
12 1 — 180 = langt. — ältlich in theken, Drogeri und we ezeichnet, 5 
Ziehung am 13. und E Aru. 13. und 14. April 1893. 45 3 8 33 120 2 Re 4 opel 185 . e e 
Lo Planpreise & 3 Mk. (Porto und Gewinn- 982 je adet 9, 100 Pfg. 150 Pfg. | —— 
liste 30 Pig, ee empit und era e. on 3 ge — 2 908 22 15 5 und eee Synagogale Vachrichten 
neral-Debit eu 2 4 1 D tag, den 6., n 
Carl Heintze. RUN, 10: »— sm 52|7 Weil-Schroeder, Erefeld.|" "seits 7. Wsendandaaı 07. Ute" 
9 Unter den Linden 3. 337% Gewinne = 3750002 #| Siadierunterricyt außer d. Hauſe Fring 1 0 Vormittags 10%, Uhr: Pre⸗ 
B ſertheilt für mäßigen Preis Hulda igt des Rabbiners Herrn Dr. Roſenberg. 


Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. Sonnabend, den 8., Vormittags 10% Uh 
1 7 3 r: 


Seelenfeier. 


Kadatz Ww, Araberſtr. 6, II. (1226) 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Beitfpiegef. 


